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Wofür wir kämpfen.
Unter dieser Losung gab ein Front¬

offizier einem Berichterstatter der „Köln.
Ztg." ein Bild von der Stimmung an der
Front:

„Gewiß, wir an der Front verkennen
nicht die außerordentlichen Schwierigkeiten
und Leiden, darunter auch die Heimat zu
seufzen hat. Und denen, die nun schon so
viele Jahre hindurch ihre Entbehrungen mit
Treue und Hingebung tragen , denen ver¬
sagen auch wir unsere Bewunderung nicht
und drücken ihnen im Geiste als vollwer¬
tigen Mitkämpfern die Hand. Was wir
aber nicht verstehen, was uns mit Verach¬
tung erfüllt, ist das unmännliche Winseln
und Jammern darüber , das hier und da
laut wird; ist die Unfähigkeit, einzusehen,
daß es doch eben nicht anders geht. Würde
jetzt jemand, in Deutschland sagen: Schluß!
Um jeden Breis . Wir wollen nicht mehr !,
so würde der mir Vorkommen:wie ein un¬
vernünftiges Kind, das kurz vor dem Ab¬
flüsse einer Wanderung müde wird und
M einfach auf den Boden wirft , mit den
Fußen strampelt, und plärrt : Ich gehe nicht
weiter. Solch unmündiges Kind hat eben
lucht das Verständnis für das Unabänder¬
liche, entweder trotz aller Müdigkeit bis
M schützenden Hause weiterzugehen oder
hegen zu bleiben und sich in Nacht und
«gen den Tod zu holen. Es ist ja voll-
«mmen begreiflich, daß z. B. dis Ernäh-
Mgs- und Bekleidungsschwierigkeiten Va-

"ls große Härten empfunden werden.
Md die Kritik an manchen damit zusam¬
menhängenden behördlichen Maßregeln mag
Mundet fein, obschon diese Schwierigkeiten

nun emnral vorliegen und durch kein Mittel
werden können. Was aber denken

leigen , die nun deswegen rufen:
m»! Ahnen sie denn nicht, daß das,

"b ße herbeiführen wollen, ihre Lage nur
K,̂ .ä""-N ^ ch viel schlimmer gestaltet?

denn wirklich, daß wir heute
^ "en Frieden bekommen

Msn, der nicht genau so grausam für uns
völlig zerschmettert am

rMe« Gerade jetzt, wo die gegite.
Artungen voll sind von einem

senden Triumph- und Rachegeschrei? Wo
ben letzt endlich die Zeit nahe glau-

^ ^ für die auch von ihnen
ikn̂ > erduldeten Leiden, auch von
eMiä, Frachten unermeßlichen Opfer
iennwft bezahlt machen können? Verkennt
gibt so sehr die Sachlage ? Und
died-n AEch 3U Hause kindliche Gemüter,
ausopft»» der verschiedenenvom Gegner
Wir snftE" Lockungennicht durchschauen?
L ''Een erst . Belgien und Frankreich
bandet' wurde über den Frieden ver-
'rgend iem̂ n"^ ?En ! 2 «, glaubt denn
°uf daß wir dann noch
könnenm°^ che. Zugeständnisse rechnen
bkb̂ "' ^ erm wir nichts mehr zu bieten
billigen Kr »ns selbst? Wir sollen einen
Negier,bekommen,  wenn wir unser
jene leiioÄK 'u ändern oder diese und
ist es Persönlichkeiten entfernten:
ftns mo'.gNch, daß jemand es Lei
»lrd AineiE England , Frankreich
harten̂ s,K Irrten diesen auch für sie so
Einreichern sogar sicher noch
"nt ein«- " eg nur , um uns Deutsche
anstelle i,„^ sŝ ru Regierung zu beglücken

angeblichen „Despotie" :
Erde ^ der stärksten Autokratie

tue bereit Aschen , verbündet hatten,
^is unser̂ Macht um den

die jetzt at^ bdErlage noch zu mehren,
dnherzusteNo^ ^ ^̂ lun würden , um sie wis¬
cht? Fipk/k rvenn fie wieder gegen uns
° * Wunsch " gend jemand nicht, daß
Assen, nicht- »n^ rvalzung bei uns zu
, erst̂ A rmdsres bezweckt, als unsere
? untergrabest ^ uau in derselben Weise

sür unT ? ^ die russische Umwälzung
Koloß̂ zn̂ ^ ttch gehaltenen slawi-

^ für einem gebracht hat : und zu
einem fürchterlichen FML

Nein, wir haben heute gar keine andere
Wahl , als auszuhalten im Widerstand, bis
dis Gegner sehen, sie können uns mit allen
Opfern nicht niederringen . Dann werden
sie zu Friedensverhandlungen bereit sein,
eher und anders nicht! Alles andere würde
heute auf eine bedingungslose Unterwer¬
fung unter einen gnadenlosen Feind hinaus - .
laufen , und diese würde unter dem Zeichen
des „Vae victis !" stehen in einer Art , die
dem Wissenden Schauder über den Rücken
jagen kann. Wir müssen weiterkämpfen,
nicht um Machtzuwachs oder Kriegsruhm,
sondern um unser einfaches elementares
Dasein, um das Brot unserer Kinder , um
unsere nackte Lebensmöglichkeit. Nicht einer
Dynastie, nicht einem staatlichen System
will der Gegner an den Hals : eine Republik
Deutschland würde heute genau die gleichen
erbarmungslosen Feinde gegen sich haben
wie das gegenwärtige Kaiserreich. Unserm
Volk als solchen, unserer Kraft , unserer
Zahl , unserm Fleiß , unserm Wohlstand,
jedem einzelnen von uns wollen sie an den
Kragen . Das abzuwenden, dafür kämpfen,
dafür darben alle, hier draußen und daheim.
Es hilft nichts, wir müssen die Sache doch
so ansehen, wie sie ist. Wir müssen doch
alle erkennen, daß unser Vaterland und wir
alle mit ihm durchaus in der gleichen Lage
sind, wie ein einsames Schiff inmitten eines
wütenden, brüllenden Orkans ! Es gibt für
uns keine andere Rettung ringsum , als alle
Kräfte änzuspannen, alle, aber auch alle
anderen Gedanken hintansetzen gegenüber
dem einen, dis Widerstandskraft des Schiffes
zu erhalten und der Führung das Staue n
zu erleichtern. Aussteigen kann niemand:
er kann nur mit dem Schiff in den Hafen
kommen oder mit ihm untergehen . Nichts
tun als Klagen und Jammern kann den
Untergang nur beschleunigen: Me -.rern
führt ihn mit tödlicher Sicherheit herbei.
Alle Erörterungen , ob am Vau des Schiffes
etwas verbesserungsbedürftig ist, ob- keine
Maschinen in einzelnen Teilen veraltet,
sind doch sinnlos, solange das Schiff mit
dem Sturme kämpft. Noch törichter Strei¬
tigkeiten, wie es kam, daß man in den
Sturm geriet . Man ist eben drin im
Orkan und muß heraus . Und man kann
es ; denn das Schiff ist an und für sich stark
und gut, seine Offiziere verstehen ihre
Sache, und die Matrosen sind handfeste
Kerle. Da tut also nur eins not : unbe-
irrtes Arbeiten jedes Einzelnen an seinem
Platz, sei es auf der Kommandobrücke, an
den Tauen oder im Maschinenraum. Und
wenn man dann glücklich durch den Wirbel¬
sturm hindurch und im Hafen angekommen
ist, dann mag man das Schiff prüfen , und.
wenn es wünschenswert erscheint, diese und
jene Aenderung vornehmen. Aber nicht
eine Minute früher , als bis keine Sturm¬
woge mehr gegen die Schiffswand donnert.

Unsere Feinde wissen sehr gut, wie stark-
unsere Kraft in Wirklichkeit ist. Nicht auf
das Versagen unseres Könnens rechnen sie,
nur auf das Erlahmen unseres Willens ..
Verrechnen sie sich darin — und sie müssen
und werden es —, dann bricht ihre ganze
Berechnung überhaupt zusammen."

Der Fliegerangriff auf
Mannheim -Ludwigshafen.

WTB.  Berlin, 10. September. Am 7. Sep¬
tember versuchten unsere Gegner abermals einen
Fliegerangriff auf Mannheim-Ludwigshafen. Nach
den letzten Mißerfolgen sollt« er diesmal unter allen
Umständen glücken. Deshalb halten sie die stattliche
Anzahl von 24 de Havillana -Flugzeugen für den
Bombenangriff angesetzt. Trotzdem blieb ihnen in¬
folge der Ausmerlsamieit und Angriffsfreudigleit un¬
serer Jagdflieger der Erfolg wieder versagt. Ass das
Geschwaderdie Linie mittags überflogen hatte, wurde
es sofort von Jagdfliegern der Front verfolgt und
in Kämpfe verwickelt. Dabei verlor der Gegner sein
Führerflugzeug. Auf dem weiteren Anfluge stießen
ihm Jagdflieger des Heimatluftschutzesentgegen. In
erbitterten Kämpfen verlor der Gegner weitere zwei
Flugzeuge. Wahllos warf er darauf feine Bomben
ab, die nur ganz geringen Schaden anrichteten, und
wandte sich schleunigst zur Flucht. Unsere Jagdge¬
schwader drängten ihm hart nach und brachten noch

zwei weitere Flugzeuge über unserem Gebiet zum Ab¬
sturz. Im ganzen büßte der Gegner also fünf Flug¬
zeuge ein. Wieviel Flugzeuge davon außerdem be¬
schädigt wurden, entzieht sich unserer Kenntnis. Mit
diesem Effolg erhöht sich die Zahl der feit April über
unserem Heimatgebiet abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeuge auf 67.

Das Seegefecht bei MaÄua.
Wien,  16 . September. Heber das bereits

kurz gemeldeteSeegefechtbei Mädua meldet der amt¬
liche Bericht: Am 5. September mittags wurde das
Torpedoboot „86", Kommandant Limenschifssleutnant
Farfoglie, das zwei kleine Minensucher deckte, etwa
20 Meilen von Madua von 9 italienischen Flug¬
zeugen angegriffen, die 20 Bomben ergebnislos ao-
warfen und lebhaftes Maschinengewehrfeuer unter¬
hielten. Bald darauf kamen im Südwesten zwei
italienische Lorpedozerstörsr, Typ Oftro, in Sicht.
Das Torpedoboot wendet« sogleichim Südlurs gegen
den auftauchenden Feind, um den ungeschütztenMi¬
nensuchbooten Gelegenheit zu geben, unter die Küste
zu laufen. Die beiden feindlichen Torpedofahrzeuge
wandten sich trotz überlegener Geschwindigkeitgleich¬
falls gegen Süden . Es entspann sich ein lausendes
Feuergefecht mit 3000 Meter als kleinsten Abstand.
Erst als im Nordwesten noch 3 italienische Torpedo¬
sahrzeuge vom Typ Jndomito in Sicht kamen, und die
Uebermacht auf mehr als das Zehnfache gestiegen
war, wendete sich das Torpedoboot, um nicht abge-
schmtten zu werden, gegen Madua , wo es nach 1?/--
stündigem Gefecht, währenddessen wiederholt feind¬
liche Flugzeuge eingriffen, ohne Beschädigungen und
ohne' Verluste einlief. Die Minensuchboote konnten
dank der Aufopferung des Torpedobootes „86" unge¬
fährdet den Hafen erreichen. Es bleibt abzuwarten,
in welcher Welse der italienische Admiralstab diese
Aktion — fünf stärkere, an Geschwindigkeitbedeutend
überlegene Torpedobootszerstörer gegen ein öster¬
reichisch-ungarisches Torpedoboot — rimdeuteln wird.

Von der Westfront.
In den neuen Stellungen.

WTB . Berlin,  10 . September. Seit Tagen
stehen die Deutschen in ihren neuen Stellungen, vor
denen mehrere Kilontter weit vorgeschobeneNachhut¬
stellungen liegen. Alle in -den letzten Tagen von der
Entente gemeldeten Gefechte und „Erfolge" haben sich
diesen gegenüber abgespielt. Den Crozatkanal. ver¬
suchten die Franzosen am 8. September in wieder¬
holten Angriffen unter starkem Artillerieeinsatz zu
forcieren. Die deutschen Maschinengewehre schlugen
jeden Uebergangsversuchblutig ab und gingen in der
Nacht unbehelligt in die befohlenenneuen Sicherungs¬
stellungen, die mehrere Kilometer östlich der neuen
Stellungen liegen, zurück. Au den Flügeln der
Schlachtstont erneuerten die Engländer bei Armen¬
tieres und die Franzosen zwischenAilette und Oise
am 8. September ihre Angriffe. Der erste franzö¬
sische, dicht südlich der Ailette, wurde 6 Uhr morgens
durch sofortigen Gegenstoß abgeschlagen, gleicherweise
wiederholte kräftige Deilvorstößs am Nachmittag,
ebenso wie Teilangriffe zwischen der Straße Soissons-
Laon und der Aisne. Abends setzten die Franzosen
nach einstündiger stärkster Feuervorbereitung nochmals
zu einem geschlossenenAngriff zwischen Ailette und
Aisne an. Sie wurden bereits in der Bereitstellung
wirksam gefaßt. Der Angriff brach zusammen. An
einzelnen Stellen, wie bei Sancy , hatten die Fran¬
zosen bis zu sechsmal vergeblichangegriffen. ,

WTB . Bern,  10 . September., „Gwrnale
d'Jtalia " warnt in einer von den italienischen Zei¬
tungen viel beachteten Berner Korrespondenz vor all¬
zugroßen Hoffnungen in bezug auf den deutschen Rück¬
zug. Die Herluste des deutschenRiesenyeeres seien
verhältnismäßig gering, was auch durch die Ge¬
fangenenaussagen der Berbändler bestätigt werde.
Unter diesen Umständen bleibe eine deutsche Ueber-
raschung in Frankreich immer noch möglich.

Zweifel an der Wirkung der „amerikanischen
Dampfwalze".

Haag,  10 . September. In den „Jllustrated
London News" vom 24. August schreibt S . K. Che¬
sterton : Wir bekämpfen nicht Deutschland, sondern
eine Vereinigung von Staaten , die die preußische
Hegemonie anerkannt haben : ihr? Macht umfaßt
Mitteleuropa, ihr leitender Wille ist Potsdam . Es
liegt Gefahr vor, daß wir uns zu sehr auf die ameri¬
kanische Dampfwalze verlassen, wie einst auf die
russischeDampfwalze. Wir würden sicher verlieren,
wenn einer von uns aüssällt oder auch nur zurück¬
bleibt. Wenn wir den Sieg errungen haben, dann
muß der Kaiser- in Potsdam, ' in seinem eigenen Heim
so ohnmächtig sein, wie in Patagonien am Ende
der Welt.

Deutsches Aeick.
Der Kaiser in Essen.

WTB . Essen.  10 . Septbr . Se . Maj . der
Kaiser fuhr heule morgen 8.48 Uhr von Hügel
ab , wm wiederum eine Reihe von Betrieben der
Krupp 'schen Gußstahlfabrik zu besichtigen. Der
Besuch galt im einzelnen dem Pretzbau 3, den
Eeschoßdrehereien 6 und 7, der 9. mechanischen
Werkstatt und der 11. Kanonenwerkstatt . Bevor
der Kaiser mit dem Besuche weiterer Werkstätten
fortfuhr , besichtigte er Len Arbeiierspeisesaat und
die Küchenanlagen in der Hammerstraße . Nach¬

dem sodann noch der Pretzbau 3^ und das Mar»
tinwerk 7 besucht waren , erfolgte die Fahrt zum
Schießplatz , wo dem Kaiser eine Reihe von Schietz-
versuchen vorgeführt wurde . In der Begleitung
des Kaisers befanden sich wiederum Herr und
Frau Krupp von Bohlen und Halbach , während
die Kruppschen - Direktoren die Führung in den
einzelnen Werkstätten übernommen hatten . Auch
heute sprach der Kaiser wiederholt Arbeiter und
Arbeiterinnen an und Erkundigte sich eingehend
nach ihren persönlichen Verhältnissen . Dom
Schießplatz aus begab sich der Kaiser nach der
Friedrichshalle , -dem Versammlungslokal der Fa.
Krupp, wo sich gegen 1500 Kruppsche Arbeiter und
Beamte , wie sie von der Arbeit aus den Werk¬
stätten und Büros gekommen waren , eingesunden
hatten.

Russisches Gold in Sicht.
Berlin,  10 . September. Die erste russische

Viertelmilliarde ist seit Sonnabend von Moskau zu
uns her im Rollen. Nach dem Zusatzvertrag« von
Brest-Litowsk ist sie heute, am 10. September, fällig.
Sie besteht aus 42 860 Kilogramm Feingold und
90 900 000 Rubel in Banknoten. Ein Waggon faßt
10 000 Kilogramm, somit sind vier mit Feingold ge¬
füllte Waggons abzuliessrn, außer den 90 900 000
Papierrubeln , die in verschiedenwertigenScheinen ge¬
zahlt werden. Das Geld wurde von Moskau in
einem aufs stärkste bewachten Sonderzuge abgesandt.
Dis Uebernahme durch die Beauftragten der Reichs¬
bank findet in einem kleinen Orte diesseit der Demar¬
kationslinie statt. Eine Nachricht, daß die Ueber¬
nahme bereits erfolgt sei, war bis zur Mittagsstunde
in Berlin noch nicht cingetroffen.

Die deutschen und die amerikanischen Gewerk¬
schaften.

WTB . Berlin,  10 . Sept . Auf der Kon¬
ferenz der Dorstandsveröreter sagte der Vor¬
sitzende- der CeneralkommWon der Gewerkschaften
Deutschlands , Reichstagsabgeordneter Legten , am
10. September im Anschluß an den von ihm er¬
statteten Bericht : Wir waren ununterbrochen be¬
müht , mit den Gewerkschaften der Ententestaaten
über die gewerkschaftlichen Forderungen zum
Friedensvertrag zu einer Verständigung zu kom¬
men und damit dem Frieden zu dienen , leider
ohne nennenswerten Erfolg , Jede Friedemsbe-
strebung der Arbeiterschaft der Entente wird mit¬
allen Mitteln zu unterdrücken versucht. Jetzt ist
auch der Vorsitzende der American Federation os
Labour . Gomp'ers , nach Europa gekommen, aber
nicht, um seine Pflicht als Arbeitervertreter zu
erfüllen und seinen Teil dazu beizutragen , daß
dem grausigen Morden und Verwüsten ein Ende
bereitet wird , er will im Gegenteil das Fünk¬
chen von Friedensneigu -ng , Las in der Arbeiter¬
schaft Englands «mMflamrint ist , wieder aus-
löschen. Er schloß: Wir hoffen, die Gewerk¬
schaften Englands werden der Strömung des
l-etzt tagenden englischen Eewerkichaftskongress-es
folgen , die einem Frieden der Verständigung zu¬
strebt , so daß dem Kriege baldigst durch Verhand¬
lungen ein Ende bereitet wird . — Die Konferenz
schloß sich diesen Ausführungen an und beschloß
deren Veröffentlichung.

„D. U."
Berlin,  10 . Sept . In den Kreisen der in

Fried -enszeiten aus dem Heeresdienst entlassenen
dien-stunbrauchbaren Personen ist die Ansicht ver¬
breitet . daß sie auf Grund einer früheren Ent¬
lassung nicht wieder zum Heeresdienst herange¬
zogen werden können . Diese Annahme ist, wie
das Kriegsministerium auf eine Anfrage der
nationalliberallen Abgeordneten mitgeteilt hat,
eine irrige . Durch das Gesetz vom 4. September
1915 ist die erneute Musterung der als militär¬
pflichtig dauernd dienstunbrauchbar erklärten
Wehrpflichtigen znm Zwecke ihrer Heranziehung
zum Heeresdienst ermöglicht worden . Die W-ieder-
heranziehung der als Heeresangehörigen ganz-
invalide erklärten Wehrpflichtigen war gesetzlich
nie verboten . Mii dem bezeichnsten Gesetz ist
auch der- Verzicht auf die Wiederverwendung der
vom Heere entlassenen Dienstunbrauchbaren ge¬
fallen , es würde auch den Grundsätzen der all-
gemieinent Wehrpflicht widersprechen , und eine
Unbilligkeit gegenüber den Verw -undeten und
sonstigen Kriegsbeschädigten , aus dem Heeres¬
dienst aber nicht Entlassenen , sein, wenn die nach
den Friedensoestimnlungen beurteilten Leute
nicht zum Heeresdienst herangezogen würden , so¬
fern ihr körperlicher Zustand es gestattet . Nur
Kriegsbeschädigte mit Rente von über 59 Proz.
an dürfen ohne ihr Einverständnis zum Heeres¬
dienst nicht wieder herangezogen werden.

Einiges über außerberusliche F . T.-Stationen.
Berlin,  8 . September. Die Errichtung und

der Betrieb außerberuflicher funlentelegraphrscherSta¬
tionen (zum Auffangen wie zum Senden von Sig¬
nalen) ist schon im Frieden Staatsmonopol gewesen,
das vom. Reichs-Postamt verwaltet wurde und seit
Kriegsbsginn auf das Kriegsministeriumübergegangen
ist. Rur mit Genehmigung des Kriegsministeriums
dürfen demnach funkentelegraphischeEmpfangs- und
Sendeanlagen von Privatpersonen errichtet und zu
Versuchs- bezw. Prüsungszwecken betrieben werden.
Die Zulassung derartiger Pr-ivatstationen kann im
Interesse der militärischen Anlagen, der- Spionage¬
abwehr und des Zensurverbotes nur in sehr beschränk»



rem Umfange erfolgen . Sie ist unter Na » Weisung
der unbedingten Notwendigkeit Sei der F . T .-Leilung
Heimat , Berlni -Halensee , Kurfürstendamm 152 , zii
beantragen . Nach unerlaubt errichteten Privat-
^-unrcnstattonen , die meistens der Spionage dienen,
wird ständig gefahndet . Sie verfallen der Beschlag-
na .pne und ziehen Bestrafung für den Erbauer nach

E auch die Mitarbeit weiterer Kreise an der
Be .ampfung dieser F . T .-Spionage zu fördern , wer-
den für das . Auffinden solcher Stationen Belohnungen
bezahlt . Die Größe der Belohnung wird in jedem
Emzeyall festgesetzt,- sie kann bis zu 100 Mark be¬
tragen und in besonders begründeten Fällen auch dar-
über hinaus erhöbt werden . Alle Mitteilungen über
Entdeckung derartiger Stationen sind gleichfalls an
die F . T .-Leitung Heimat zu richten.

NuZiÄnck.
Buriansche Friedensgedanksn.

Wien,  10 . September . Graf Burian hat die
Änwesenheit deutscher Journalisten in . Wien zu einer
politischen Rede benutzt, die weit mehr war , als die
übliche Begrüßungsansprache . Er hat an den Dank
und an die Mahnung , einander - besser kennen zu ler¬
nen , ein paar Sätze über seine Auffassung der Frie¬
densaussichten geknüpft , die in diesem Zusammen¬
hang ganz besondere Bedeutung erlangen können.
Graf Burian steht aus dem Standpunkt , baß ein
Kompromiß mit dem Feinde besser wäre , als ein
Aufbau auf der ' Grundlage einer völlig zerstörten
Welt und hat damit vom Wiener Standpunkt wohl
recht. Es muß aber- mit der kritischen Zurückhaltung,
die Graf Burian an der deutschen Presse gelobt hat,
die Bemerkung gestattet sein , daß sein Grundsatz für
Deutschland nur theoretisch gilt , praktisch aber nicht
»nwendbar ist.

Botschafter Graf Wedel und die Presse.
Wien,  10 . Sept . Der deutsche Botschafter

Graf Wedel hatte gestern die hier weilenden
deutschen Pressevertreter zum - Tee geladen und
witzs in seiner Begrüßungsansprache auf die
engen Beziehungen zwischen Diplomatie und
Presse hin . Seme Worte klangen aus in einem
Dam am die deutsche Presse.

Der König von Naher « in Sofia.
WTB . Sofia,  8 . September . Bei dem

gestrigen Festmahl brachte » der König von Bulgarien
einen Trinkspruch aus , in der er u . a . sagte : Mit
Bewunderung haben ich und mein Volk die Leistun¬
gen Euer Majestät heldenmütiger Truppen stets ver¬
folgt , die für all « Zeiten ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte des unbesiegbaren deutschen Heeres bilden
werden , und es erfüllt mich nnt ganz besonderer
Genugtuung , daß heute noch bayerische Truppen im
Verbände meiner Armee an dem heiß erstrebten Ziele
der Einigung aller Bulgaren Mitwirken . Der König
von Bayern sagte in seiner Erwiderung u . a . : Hohe
Bewunderung zollt Deutschland der zähen Ausdauer,
die Bulgariens Volk , kaum hervorgegangsn aus schwe¬
ren Kämpfen , in diesem neuen Ringen an den Tag
gelegt hat , freudige Anerkennung den großen Er¬
folgen , die Bulgariens tapferes Heer an der Seite
seiner Verbündeten erneut an seine Fahnen geheftet
hat . Der König leerte sein Glas auf das Wohl des
Königs und einer glücklichen Zukunft Bulgariens.

Marine«
Seckriegsleitrmg.

— Berlin , 10 . September . Admiral Scheer hat
sich mit dem Stabe der Seekriegsleitung zu dauerndem
Aufenthalt in das Große Hauptquartier begeben . Da
alle anderen Abteilungen mit dem stellvertretenden
Chef des Admiralstäbes in Berlin bleiben , ändert sich
in dem Verkehr mit dem Admiralstabe nichts.

Meirrwohtmngsrvesett und
BevolZSLUNKspsliLik.

Won MarinMäura-t Linde,  Wilhelmshaven.
Zn -der Doppelst«,di Wilhelmshaven -Rüstrin-

gen hat Las Wohnungswesen von jeher eine ve-
oeuisnde Rolle gespieli , galt es doch hier , me
vielen Beamten , Angestellten und Arbeiter der
größten Werft der Kaiserlichen Marine unterzu-
mingen . . Bei ! der sprunghaften Entwicklung der
Marine und den wechselnden Anforderungen an
die Werften war es nicht leicht, immer dre rich¬
tigen Wege zu finden . In den 70er Jahren
baute die Werft selbst eine Arbeiterkolonie , ans
kleinen , einfachen Doppelhäusern bestehend, und
dann weiter eine Anzahl kleinerer . Beamten-
Wuser und größerer Mehrfamilienhäuser . Die
weite « Herstellung von Wohnhäusern überlieg
man dann aber ganz der privaten Bautätigkeit,
bis die Not dazu zwang , auch auf genossenschaft¬
licher Grundlage gesunde und angemessene Woh¬
nungen für Minderbemittelte zu errichten . Wie
sehr aber nun gerade gesunde und angemessene
Kleinwohnungen sowohl für die Bodenständig¬
keit der Arbeiterschaft , wie auch vor allem für
eins gute Bevölkerungspolitik , maßgebend find,
mögen einige Zahlen aus der im Stadtteil Bant
gelegenen Kolonie der Werft zeigen. Diese in den
siebziger Jahren gebaute Kolonie besteht aus
ganz - einfachen , -schmucklosen, freistehenden Dop¬
pelhäuschen , die den -Putigen architektonischen
und städtebaulichen Ansprüchen in keiner Weise
mehr genügen . Im Durchschnitt -gehören W„
dem Haus 100—120 Quadratmeter Crundstücks-
fläche. In jedem Haus ist eine Wohnküche von
7.6 Qudnmtr .. eine Stube von 16,2 Qudrmtr .,
zwei Kammern , davon eine im Dachgeschoß, von
9.6 bezw. 10,1 Qudrmtr . Fläche Ein kleiner
Keller und ein kleiner Stall , in dem auch der
Abort liegt . «epvoWändi .qen die Wohnung . In
dem zugehörigen Garten fallen besonders viel¬
fach die Obstbäume auf , die mit anderen Straßen-
bäumen und sonstigem Gebüsch der Kolonie selbst
trotz der schmucklosenEinfachheit und Einförmig¬
keit der Häuser ein freundliches und anheimeln¬
des Aussehen geben . VerhältnismäM breite,
aut gepflasterte Straßen . Kanalisation , Wafser-
-Üsitung und elektrisches Licht bieten neuzeitliche
Annehmlichkeiten und so gewissermaßen eine Ent-
schädiguM für das einfache Aussehen der Häuser
Übst . Diese Häuser erfreuen sich nun trotz ihres
Alters einer großen Beliebtheit bei der Arbeiter¬
schaft, nicht zuletzt allerdings auch infolge des
verhältnismäßig geringen Mietprerses.

Von den 829 Familien wohnen 306 bereits
über 10 Jahre dort . Eine nicht unbedeutende
Anzahl hat fast ihr ganzes Leben darin verbracht,
denn 85 können auf 25 Jahre und mehr in der¬
selben Wohnung zurückbltcken. Die durchschmtt-

liche Anzahl der Kinder beträgt 5,85 für eine
Familie , eine Zahl , die ganz außerordentlich be¬
achtenswert ist. Sie beweist schlagend, daß gute
Wohnverhältnisse ! auch Kindersegen mit " sich
bringen . Wenn auch ein Teil de.r Kinder nicht
in der Kolonie -geboren ist. weil ja dis Häuser
in den letzten Jahren bei Freiwerden schon viel-
fach gleich an kinderreiche Familien vermietet
werden , so zeigt doch die große Zahl -der Fa¬
milien . die über 10 Jahre dort wohnen , und die
tatsächlichen Verhältnisse , daß der größere Pro¬
zentsatz der Kinder in der Kolonie geboren ist,
die Kolonie mit ihren -Annehmlichkeiten daher
eine Grundlage des Kinderreichtums ist. Mehr
als 4 Kinder Haben 61,4 Prozent , mehr als 5
60 Proz ., und mehr als 8 18,7 Proz . aller Fa¬
milien . 19 Familien haben 13 und mehr Kin¬
der . 7 haben 16 und mehr , 3 18 -und eine Fa¬
milie hat sogar 20 Kinder . Die -letztere wohnt
28 Jahre in der Kolonie . 6 Kinder sind noch zu
Hause. Was Eltern , die eine solche Anzahl Kin¬
der geboren und erzogen haben , für das Vater¬
land geleistet haben , müßte in Zukunft -ganz an¬
ders anerkannt werden , -als bisher . Dieselben
Erfahrungen mit reichem Kindersegen kann man
nun auch in den Eiqenheimlo -lonien der Umge¬
gend machen. Middelsfähr . Himmelreich , di« Ko¬
lonie am Stadtpark . Sanderbusch und Heidmühle
entwickeln -sich in ähnlicher Weise , wie die alte
Bwnter Kolonie . Der groß« Unterschied ist bei
ihnen nur noch der , daß die Häuschen Eigentum
der Bewohner sind und dis Bodenständigkeit da¬
durch naturgemäß noch mehr gefördert wird.

Gang anders sehen die Verhältnisse in den
großen Mehrfamilienhäusern der Baugenossen¬
schaften und der Werst aus . auch wenn sie durch¬
aus nach gesunden Grundsätzen gebaut sind und
Wohnungen enthalten , die besser und billiger
sind, als der Durchschnitt -der privaten Häuser.
So babsn 94 Familien , die in solchen großen
Wersthäussrn wohnen , im Durchschnitt nur 2,9
Kinder in der Familie . Nach dem Geschäftsbe¬
richt der Spar - und B-aua-esellsch-ast , dis in 56
Miethäusern 37.8 Familien unt -ergebracht hat,
sind im Durchschnitt 1,7 Kinder in der Familie
noch zu Hause. Hierzu kommt noch «ine Anzahl,
die bereits außer dem Hause ist. Angaben dar¬
über sind nicht vorhanden , aber es dürfte kein
Zweifel sein , daß die hohe Zahl der Banker
Kolonie auch nicht .entfernt erreicht wird

Mrs der; Jstzhe Reihten.
Wilhelmshaven,  11 . September.

Das Eiserne Kreuz erhielten g.) aus
Wilhelmshaven - Rüstringen : Tegtmeyer,
Leutnant d. R . (Eis . Kr . 1. Kl .) : er ist der
Sohn des Herrn Lehrer T . in Rüstringen;
Franz Krummbügel . Ldstm ., Rüstringen
(Mühlenweg . 31 ) ,- b) aus Ostfriesland-
Oldenburg : Fipko ten Doornkaat -Koolman,
Rittmeister (Eis . Kr . 1. Kl .) , Norden;
Eilert Onnen , lloffz . (Eis . Kr . 1. Kl .) ,
Schortens ; Thurau , Obermaschinistenmaat
(Eis . Kr . 1. Kl .) , Norden ; Oestinga , Vize¬
feldwebel , Emden ; Schmidt , Füsilier , Em¬
den ; Engelmann . Musk ., Holtland ; Osten¬
dorp , Jäger , Holthuserheide.

Auszeichnung . Der Orden ' Pour le
Merite wurde Herrn Hauptmann Runge
vom 2. Marine -Jnfanterie -Regt . verliehen.

Sommer - und Winterzeit . Die mittel¬
europäische Zeit wird , wie bereits erwähnt,
in der Nacht vom 18 . zum 16 . September
bekanntlich wieder eingeführt . Die Uhren
werden um 3 Uhr auf 2 Uhr zurückgestellt.
Verschiedene Nachtzüge gehen am 13 . später
ab , so die D -Züge von Verlin -Friedrichstraßs
nach Köln 9.31 statt 8 .31, 10 .07 statt 9 .12,
der Schlafwagenzug 12 .13 statt 11 .15 ; vom
Potsdamer Bahnhof 9.47 statt 8 .47 , 9.37
statt 8 .57 , 10 .28 statt 9.28 ; vom Lehrter
Bahnhof die Personenzüge 6.18 statt 7 .18
und 12 .02 statt 11 .02 nach Hannover . In
Hannover ist die Abfahrtszeit des Schnell¬
zuges Köln — Berlin ab 16 . September 3.35,
des Schnellzugs Berlin - Köln 2 .06 . des
folgenden Schnellzuges 2.50. Der Schlaf¬
wagenzug Köln — Berlin fährt 3.22 ab Han¬
nover , der Eegenzug 3 .33 nach Köln . Der
Schnellzug Altona — Frankfurt fährt 2.30
ab Hannover

Teuerungszulagen für Hinterbliebene.
Den Kriegswitwengeld od. Kriegswaisengeld
beziehenden Hinterbliebenen von Militär-
personsn der Unterklassen sollen mit Rück¬
sicht auf die außerordentlichen Teuerungs¬
verhältnisse Zuschläge zu den erwähnten
Versorgungsgebührnissen gewährt werden.
Diese Zuschläge , die vom 1. 7 . 1918 ab nach¬
gezahlt werden , betragen allgemein für die
Witwe 8 Mark , für die Halbwaise 3 Mark
und für die Vollwaise 4 Mark im Monat.
Waisen , die das 16 . Lebensjahr - überschrit¬
ten haben , erhalten keinen Zuschlag . Kriegs¬
witwen und Kriegswaisen , die Familien¬
unterstützung beziehen oder während des
gegenwärtigen Krieges bezogen haben , brau¬
chen keinen ' Antrag zu stellen . Sie erhalten
den Zuschlag ohne weiteres gegen Vorlage
einer Bescheinigung über die gezahlte Fa-
mikienunterstützung von der Postkaffe ge¬
zahlt , bei der sie ihre Kriegsversorgungs¬
gebührnisse erheben . Die Bescheinigung
wird kostenlos von dem Gemeindevorsteher
ausgestellt . Der Postkasse ist beim Empfang
Quittung zu leisten uikd die Stammkarten¬
nummer anzugeben ; Quittungsvordrucke
werden von der Postkasse verabfolgt . Die
erste Auszahlung der Zuschläge wird er¬
folgen , sobald die erforderlichen Vorberei¬
tungen hierzu , die einige Zeit in Anspruch

nehmen werden , beendet sind . Kriegswit¬
wen und Kriegswaisen , die keine Familien-
unterstützung beziehen oder während des
gegenwärtigen Krieges bezogen haben , wer¬
den Zuschläge auf besonderen Antrag beim
Vorliegen eines Bedürfnisses bewilligt . Die
Anträge sind an das für den Wohnsitz des
Antragstellers zuständige Versorgungsamt
zu richten . Das Gleiche gilt für die Hinter¬
bliebenen aus früheren Kriegen.

Die Kommunaloereinignna Wilhelms¬
haven hält Donnerstag , 12 . Sept ., abends
8 .30 Uhr , im oberen Saale des Werstspeise-
hausss ihre Merteljahrsversammlung ab.
(S . Anz .)

pl . Kriegswohlfahrtsspiele . Die gestrige
Wiederholung des Sudermann 'schen Schau¬
spiels „Stein -unter Steinen " erfreute sich
eines zahlreichen Besuches . Gespielt wurde
auch dieses Mal recht flott . Besonderes
Interesse erweckte der Jakob Vregler des
Herrn Kurt Born . Sein tief ergreifendes
Spiel , das im dritten Akt seinen Höhepunkt
erreichte , brachte ihm außer zwei pracht¬
vollen Blumenspenden reichen Beifall ein.
Eine sehr gut gelungene Leistung war auch
der Arbeiter Struwe , der von Herrn Beuß
sowohl in der Maske wie im Spiel mit

trefflichen Zügen ausgestattet wurde
die übrigen Mitspieler , unter dies-n
ders die Damen Hochstedt und Wern»
die Herren Adams , Schröder , Leuwan
Geyer , trugen zum Gelingen der Vorim?
ihr Bestes bei . Leider wurde der Kl¬
eindruck einerseits durch etwas
leises Sprechen auf der Bühne und
seits in viel höherem Maße durch -
sichtslose Verhalten einiger Theateib»!,//
die zu spät kamen , erheblich gestört

Theater Burg Hohenzollern. Die
einigen Tagen auf dem Spielplan stell
„Dollarprinzessin " hatte auch gestern2
eine starke Anziehungskraft ausgejjbt r '
übervolle Haus unterhielt sich vortE
und spendete den anerkennenswerten D«
bietungen reichsten Beifall , der nachl
bekannten Duett vom „Brüderlein 2
Schwesterlein " seinen Höhepunkt erreil
llm das Gelingen der Aufführung hzjM
auch diesmal Herr Kapellmeister Dr. U
winM , dem Chor und Orchester willig ß
ten , grGe Verdienste erworben . Die U
stungen der Solisten erfreuten sich einer Ich
beifälligen Aufnahme des vollbeM
Hauses . — Heute abend wird die OpM
wiederholt.

Die deutschen Heeresberichte.
WTB . Berlin,  1V . Sept ., abends . (Amtlich .) Südlich der Straße Peronm-

Cambrai wurden erneute Angriffe der Engländer , beiderseits der Straße Ham— Et
Quentin Teilangriffe der Franzosen abgewiesen . Oertliche Kämpfe an der Ailette.

WTB . B e r l i n , 11. Sept . (Amtlich .) Das Große Hauptquartier meldet:
WestliHer Kriegsschauplatz:

Bei Abwehr englischer Teilvorstöße südlich von Vpern und nördlich vom La Bass«!
Kanal machten wir Gefangene . — Südlich der Straße Peronne — Cambrai führten «,
neute Angriffe der Engländer wiederum zu heftigen Kämpfen südlich von Eouzm-
court und Eperhu . An vielen Stellen erreichte der Feind unsere vorderen Linien, m
Gegenstoß schlugen wir ihn zurück. 388 Gefangene blieben in unserer Hand . Teilm-
griffe der Franzosen , die beiderseits der Straße Ham —St . Quentin überraschend M
nach Artillerievorbereitung erfolgten , wurden abgswiesen . Oertliche Kämpfe nördlich
der Ailette . Zwischen Ailette und Aisne steigerte sich das Artilleriefeuer am Rachnit,
tag wieder zu großer Heftigkeit . Am Abend brach der Feind zu starken Angriffen « .
Sie scheiterten vor unseren Linien . Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Letzte Meldungen.
U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  10 . Sept . (Amtlich .)
Neuerdings wurden durch unsere U -Boote
13 888 Br .-R .-T . feindlichen Schiffsraumes
versenkt.

Der Chef des Admirakstaves der Marine.

Oesterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wien,  18 . Sept . Amtlich wird

verlautbart : An zahlreichen Stellen der ita¬
lienischen Front lebte beiderseits die Er-
kundupgstätiakeit auf.

Der Chef des Eeneralstabes.
rst rst H:

Berlin,  18 . Sept . Der Kyfshäuser-
Sund hat anläßlich seines 17. Bertretertages
an den Kaffer , Hindenburg . Reichskanzler
und den Chef der Hochseeflotte Huldigungs-
Lezw . Begrüßungstelsgramme abgesandt.

WTB . Berlin,  18 . Sept . Heute mor¬
gen traf mit dem Balkanzuge die mit der
Notifizierung der Thronbesteigung Seiner
Majestät des Sultans Mehmed VI . Wahid
Eddin beauftragte Sondermission auf ihrem
Wege in das Hauptquartier in Berlin ein.

WTB . Berlin.  9 . Sept . Der türkische
Großwesier Talaat Pascha nahm heute das
Frühstück beim Reichskanzler Grafen Hert-
king ein.

Berlin,  18 . Sept . Herr und Fra«
Krupp von Bohlen und Halbach in Esten
haben der Kolonial -Kriegerspende IW 888
Mark überwiesen.

Berlin,  18 . Sept . Es besteht die Ab¬
sicht, vom 1. Oktober ab die Brotration wie¬
der auf den alten Stand zu bringen , derart
also » daß die Mshrrationen wieder auf 288
Gramm festgesetzt werden . Außerdem sollen
aber 18 Streckungsmittel gegeben werden.

Berlin,  18 . Sept . Die Neichszuschüsss
für die Zeitungsverleger zu den enorm ge¬
stiegenen Kosten der Papierbeschaffung
werden nach einer nunmehr getroffenen
Entscheidung des Reichswirtschaftsamtes im
gleichen Umfang und nach dem System wie
bisher auch weiterhin durchgeführt werden.
Ob das Gleiche auch für die von den Bundes¬
staaten ausgehenden Zuschüsse zu gelten hat,
darüber find die Verhandlungen noch nicht
abgeschlossen.

WTB.  Schneidemühl,  11 . September.
(Amtlich.) Heute früh 4.55 Uhr ist bei der Block¬
stelle Klitke, kurz vor Bahnhof Schneidemühl, in
Km. 2.4 der Strecke Bromberg-Echmeidemühl der
Kindersonderzug 2244 nach München - Gladbach
infolge Ueberfahrens des Haltesignals auf den
Schluß des Gütsrznges 7582 aufgefahren. Der
erste Wagen des Kindersonderzuges wurde in den
Packwagen hineingeschoben und bis auf vier Ab¬
teile zertrümmert. Vom Güterzug sind acht Wa¬
gen beschädigt oder zertrümmert. Getötet find
der Schlutzschaffnerdes Güterzuges, 1 Mann und
33 Kinder. Verletzt find 1 Fra« und 15 Kinder
leicht und 2 Kind« schwer. Die Schuldsrage ist
noch ungelöst.

WTB . Jever.  11 . Sept . ZwW
Middoge und Addenhausen störten EH
buben die Neichstelegraphenlinie Laduij
daß sie den Telegraphendraht durchschniii«
und 58 Meter mitnehmen.

Haag,  18 . Sept . Reuter meldet:
Südafrika wird berichtet , daß die enMa
Streitkräfte die UeberSleibsel der fei
chen Streitkräfte nach dem Lurioflich,
Meilen westlich von Mozambique , persch»

WTB . Kopenhagen,  18 . Sept. ^
einem Telegramm aus Drontheim m«>
der große norwegische Dampfer „Mi«
Kristine ", auf der Reise von England m
der Murmanküste mit Stückgut , Sonnest^
abend torpediert . Das Schiff wurde ani«
Küste bei Vardee auf Grund gesetzt. R
Besatzung wurde gerettet . Der RaiminP
des Schiffes beträgt 7688 Br .-R .-T.

Stockholm.  18 . Sept . Gestern M
trafen hier der japanische GeneralkonM»>
Moskau mit dem japanischen MiM
attachee und 7 Konsulaebeamten ein. W"
morgen kam hier ein Extrazug von M
rand «! an , mit dem Personal der ftau»
scheu und der amereikanischen Botschaft"
Rußland . Die Ententebotschafter
reisten nach Archangel . . ,

WTB . Bern,  11 . September . M«
fische Blätter versichern übereinstimn -m'
Vermehrung der deutschen Hindernisse ia -
Nähe der alten Siegfried -Stellung.
Gebiete seien besonders westlich von - >
brai unter Wasser gesetzt. Laut „T"
wurden die Schleusen des Nordkanals!
sperrt , Sense und Seage verschüttet, I
nördlich des Hoveaucourt -Waldes em
zugängliche Front geschaffen sei. ,

Genf,  18 . Sept . Der aus O "
durch Sibirien nach Frankreich Pi
kehrte belgische Abgeordnete Destree E
gende Erklärung über die Lage ,«
ab : Das Interesse der Alliierten E ^
ihnen , die Aktion in Sibirien ohne v , .
zu fördern . Die Intervention
wostol genügt kaum , um dre Tscheche^
ken zu retten , ist aber nicht der grs«-^' ^
gäbe gewachsen , Rußlands
helfen ? ^D ;7 'Wuri 'front ''ist von «AÄ
licher Bedeutung . Die einzig vaM' V
Front ist die Murmansront . Es
rasch und kräftig handeln . K,

Mgskau,  18 . Sept . 3 « K»
wortnote auf ein Telegramm des ff
schen Ministers des Aeußern,
die Befreiung aller verhafteten rinn
der Entente fordert , erklärte der ^ ? p»
missar des Auswärtigen » Tschiff^ siB-I
die Ausweisung aller feindlichen I
angehörigen aus Rußland bevsrstea -

Newyork.  18 . Sept . Der s
»Almirante « (5888 T .) ist durch 3 "^ ^
stoß mit einem anderen Dampft » ^1-
Köste der Vereinigten Staaten gast ^

B-



von der likstWn Kriegsmarkte. Im
- . . ' »NN Gebrüder Lädewigs hier ist eine neue
keuM c-nnttlervostkartennach Originalen von Re-
Kuppe ^ .st̂ . Sieger erschienen, welche Dar-
ß' n'macn moderner Kriegsschiffe zum .Vorwurf hat.
L ^Mnitler der vor kurzem gelegentlich der Aus-

«wischen Jade und Ems " mit seinen Schöp-
^'^ emen großenErfolg erzielte, Hat auch bei diesen

treffsicheresGeschick und eine glücklich«
? unbewiesen. Große und kleine Kreuzer, Tarpedo-

inlweise in gemischtenVerbänden, hat er ,m
«keitqehalten  und für den Fachmann wie den
a 'vn in gleicherWeife hochinteressante Ausschnitte
^qroßen Gesamtbilde, das sich uns Wilhelms-
Ln tagtäglich bietet, geschaffen. Man fühlt es
Niedcm Unzeibrldedeutlich, daß hi« sm Fachmann

' nLftl g-Mrt , es aber gleichwohl verstanden hat,
E?- Geschaute künstlerisch zu verarbeiten. Die Wie-
^wabe m der Vervielfältigung hält damit gleichen
«»ritt Der rührige Verlag, der, gerade gegenüber
5r in Massen verbreiteten Dutzendware ernsthaft
-̂strebt ist, in enger Anlehnung an das hier ,m

R ichski°gsh°f°n durch unsere Marine gebotene eigen-
^tia- Kriegsleben und Treiben, in Form , Auffassung
7nd Wiedergabegleich Wertvolles .zu chafsen, ver¬
mut auch für diese neue Gabe uneingeschränkteAn-
^lennung. Man darf trotz aller Schwiengleiten, die
der Rohstoffmangelauch auf dMi Kunstmarkte mit
sich bringt, noch weitere wertvoll« Schöpfungen er-

^ ^ Postverkeyr nach dem neutralen Ausland . Gegen
die für die Beförderung von Ansichtskarten und Sen¬
dungen mit Photographien nach dem neutralen Aus¬
land sowie nach den besetzten Gebieten bestehenden
Bestimmungen, wird noch vielfach verstoßen. Bon
der Beförderungm,t der Briefpost (Briefe und Post¬
karten) sind ausgeschlossen: Ansichtskarten mit bild¬
lichen Darstellungen.irgendwelche« Art (Darstellungen
von Oertlichkeiten, Baulichkeiten, Gegenständ«, zeich¬
nerische Formen, Personen usw.) ; aufgezogene Pho¬
tographienund photographisch belichtete Bildkarten,
welcher Art die bildlichen Darstellungen auch sein
mögen. VorstehendeBestimmungen gelten auch für
den Verkehr mit den deutschen Kriegsgefangenen im
Ausland. Für den Feldpostverbchrzwischender Hei¬
mat und dem deutschen Feldheer, 'soweit es sich in
Oesterreich-Ungarn und den besetzten feindlichen Ge¬
bieten befindet, gelten diese Bestunmungen nicht, wohl
aber für den Feldpostvsrkehrnach dem übrigen ver¬
bündeten und neutralen Ausland und mit den Be¬
wohnern Oesterreich-Ungarns und den besetzten feind¬
lichen Gebieten. .

Friesentrank. Der Firma Heinrich Guttmann,
Hamburg, ist es nach vielen Versuchen geglückt, für
das ofifrresisch^ Nationalgetränk Tee einen Ersatz zu
beschaffen, der allen billigen Ansprüchen genügen
durste. Der Hersteller hat sich damit um alle Tee¬
trinker ein gewisses Verdienst erworben. — Daß die
altbekannte Firma Boelsen u. Mesch« , Norden, die
den Vertrieb für Ostfrissland und Oldenburg über¬
nommen hat, sich für die Einführung des Tee-Ersatzes
..Friesentrank" einsetzt, ist für denselben eine beson¬
ders gute Empfehlung. (S . Anz.)

Rüstringen,  11 . September . ^
iner jugendlichen Retterin . Der
in Hildegard Schriever-Abeln,

wohnhaft Kaiserstraße 121, wurde fföm Großherzog
die .Rettungsmedaille für Rettung a ns Lebensgefahr
mit der Bedingung verliehen, diese nach dem voll¬
endeten 16. Lebensjahre anlegen zu dürfen.

Anstellung kriegsbeschiidrgter Lehrer , lieber
die peiHonsMiae Anstellung kr VgsbeschädiAtkr
Lehrer hat das Großh . Ministerin ni der Kirchen
und Schulen auf Anfrage eines Schulvorstandes
im GroMerzogtum folgendermaßen !, entschieden:
Wenn ein Lehrer .durch die Kriegsdienste Schä¬
den an seiner Gesundheit davongeti :agen hat , daß.
-der Amtsarzt das erforderliche Zeugnis für die
pensionssähige Anstellung . nicht oi isstellen kann,
so ist in Fällen leichterer Eesundh , Msschäden ge¬
gen eine Anstellung nichts zu erinnern , so lange
nicht etwa dis EesundheitsschLden auch ohne di«
Einziehung zum Heeresdienst bestanden und die
Anstellung ausgeschlossen haben rvürden . Mir
schwerer liegende Kriegsschadenfälle ist «die Ent¬
scheidung des Ministeriums einzuhcll -en. .

Die nennte Kriegsanleihe wir »> in der Zeit
vom 23. September bis 23. Oktober Mr Zeichnung
aufgelegt . Personen , die bereit sind , bei der Aus-
klärungs - und Werbearbeit einen Stadtbezirk W
übernehmen , werden gebeten , sich' im städtischen
Nachrichtenamt fZedeliusstraße 9) zu melden.
Dort ist auch Werbeinateriai erhäl tlich.

Saalkartoffeln. Das städtische Kartoffel- und
Gemüseamt fordert durch Bekanntmachung zur An¬
meldung des Saatkartoffelbedarss für das nächste
Jahr auf. Die Saatkartoffeln müssen in diesem
Herbst bestellt und abgenommen werden, weil der

' Handel mit ihnen nur ' bis November gestattet ist.
Die Meldefrist ist festgesetzt bis zum 16. d. M . einschl.
Für spätere Meldungen kann eme Liefernngsgarantis
nicht übernommen werden. Es tut dahier ein jeder
Gartenbesitzer gut, sich in .diesem Herbst einzudecken
und den Bedarf umgehend zu melden. Er ist dann
in der Lage, die Kartoffeln rechtzeitig vorkeimen zu
lassen und sich dadurch eine frühe Ernte: zu sichern.
(S . Anz.)

Obst und Marmelade . Die Konvmunalvsr-
bfinde können in absehbarer Zeit noch, nicht -große
Mengen Obst hereinschasfen . da die N karmelad -e-
FaürKen bei weitem die .auferlegte Dkenge noch
nicht erhalten konnten . Das Gemüse,rmt Rüst¬
ringen macht fedoch darauf aufmsrksan i, daß der
Versandt von Obst an Privatpersonen i n verhält,
nfs,mäßig kleinen Mengen an Verwandte,.
Freunde und Bekannte in Fortsetzung einer schon
während des Friedens bestandenen Uelnmg nach
Möglichkeit genehmigt werden soll. Will ein Er¬
zeuger Obst nach einem außerhalb . gelegenen
Wohnsitz senden , nm seinen dortigen .Haushalt
zu versorgen , so ist das in der Regel nach Len Ge¬
setzen als statthaft zu bezeichnen. Als Haushalt
gilt stets nur der Familienhaushalt . Diejenigen
Bürger , die also auch früher Obst vom Ver¬
wandten , Bekannten oder Freunden von außer¬
halb bezogen haben , können sich an die zuständige
Landessielle schriftlich- wenden . Dort werden die
Anträge geprüft und beantwortet . In den mei¬
sten Fällen wird , wenn die Voraussetzung da ist.
die Genehmigung erteilt werden . chckjvs
daß schon früher Obst bezogen ist. die Ei mehmi-
gung erteilt werden . Für das Herzogtum Ol¬
denburg sind derartige Anträge zu richten an die

EeschäftsabteiluNA der Landesstelle für Gemüse
und Obst, Oldenburg.

Der Stenographenverein Bant , Stolze -Schrey,
hielt vor einigen Tagen im Banter Rathaufe
eine .gutbesuchte Monatsversamm .lung ab . Neu
ausgenommen wurden 5 Damen und Herren.
Der Vorsitzende brachte zur Kenntnis , daß der
seinerzeit gegründete OrtsverbanL aufgehoben
sei, nachdem der hiesige Bezirk einen tatkräftigen
Obmann erhalten habe . Anfang Oktober soll
ein neuer Anfängerkursus beginnen , zu dsffen
Leiter Herr Süßkind gewählt wurde . Für die
geschäftlich mit Arbeiten überhäufte bisherige 2.
Vorsitzende wurde Herr Hadeler neugewählt . An¬
fang September hat unter Leitung - des Herrn
Kramer ein Fortbildungskursus begönnen mit 25
Teilnehmern . Am Sonntag . 22. Septbr . d. Js .,
soll ein Spaziergang nach Accum unternommen
werden , der Abmarsch erfolgt um 1.30 Uhr mit¬
tags von der Gasanstalt Bismarckstraße.

o Astoriadiele. Die zielbewußte Leitung der
neuen Kleinkunstbühnean der Wilhelmshavenerstraß«
hat auch für den Monat September eine Spielfolge
zusammengestellt, die, wie jeden Abend, so auch gestern
ein vollbesetztes Haus vortrefflich unterhielt. Herr
van Rust, ein stimmgewaltiger Opernsänger, spielt
den Ansager und versteht es, neben guten eigenen
Gesangsdarbietungen und Rezitationen auch den übri¬
gen Mitwirkenden passende Worte mit aus den Weg
zu geben. Stark im Bordergrund« stand die edle
Tanzkunst. Sie hat in der Spitzentänzerin Frl . Mer¬
kel eine glänzende Vertreterin gefunden. Die Stärke
von Frl . Marianne Kuschelliegt mehr in dem eigen¬
artig hiilden orientalischen Tanz, der an die Ge¬
lenkigkeitdes Körpers sehr hohe Anforderungen stellt.
Frl . Olly Gerstner erwies sich als Lieder- und
Operettensängerin mit guten Gaben, wurde aber noch
übertroffen von Frl . Margarete , einer erstklassigen
Kabarettdiva, die vor allem mit oem Walzer aus der
Czardasfürstin „Tanzen möcht ich . . ." «inen starken
Erfolg erzielte. Die gut besetzte Hauskapelle vervoll¬
ständigte durch ihre Leistungen die abendfüllende
Spielfolge.

Spurlos verschwunden ist seit Montagabend
8.30 Uhr die 21 Jahre alte Straßenbahnschaffnerin
Margarethe Fritsche, die mit einer Freundin hiers.
an der Grenzstraße ein möbliertes Zimmer bewohnte.
Sie hatte seit einem halben Jahr mrt einem 19 Jahre
alten' Matrosen ein Liebesverhältnis, das nicht ohne
Folgen blieb. Nach Aussage der Freundin hat der
Liebhaber verschiedentlichversucht, sich der Fritsche
zu entledigen und in einem chinterlassenenBrief an¬
gedeutet, sie event. aus dem Wege räumen zu wollen.
Er hat verschiedentlichversucht, diesen Brief zurück¬
zuerhalten, doch ist er durch das . Eingreifen der
Freundin erhalten geblieben. Am Sonntagabend er¬
schien nun der Liebhaber in Begleitung eines Freun¬
des in der Wohnung der Fritsche und vereinbarte
schließlichmit ihr eine Zusammenkunft am Montag,
abends 9 Uhr, am Kanal . Seit dieser Zeit ist das
Mädchen spurlos verschwunden. Die Fritsche stand
hier in einem guten Ruf und hatte lediglich ein Ver¬
hältnis mit dem genannten Matrosen. Dieser ist be¬
reits verhaftet, doch hat er ein Geständnis bisher
nicht abgelegt. Die F . ist 1,60 Meter groß und war
bekleidet mit einem grünen Sammetklsid und einer
grünen Sammetjacke. Sie trug einen weißen Stroh¬
hut mit Blumenranke.

Nmgegenäu. Provinz.
Oldenburg, 10. September. Im Steigen be¬

griffen sind hier noch die Preise für Obst. Die von
der Behörde festgesetzten Höchstpreise werden kaum noch
beachtet. Gutes Dauer - und Tafelobst kostet 80 bis
100 Mk. der Zentner , etwas geringere Qualität 60
bis 80 Mk. Fallobst ist kaum unter 50 Mk. der
Zentner zu haben.

Bremen, 10. September. Durch die Explosion
einer Sauerstofflaschewurde der auf den Atlas -Werken
beschäftigteArbeiter B. getötet. Mehrere andere Ar¬
beiter kamen mit leichten Verletzungen davon.

Aurich, 10. September. Die Mühlenbrand¬
sozietät für Oftfriesland und Harlingerland hielt
am letzten Sonnabend in Aurich ihre 139. ordentliche
Jahresversammlung ab. Als Vertreter der Hand¬
werkskammer Aurich war Dr . Reiners erschienen.
Nach Erstattung des Geschäftsberichts des Vorstan¬
des und sonstigen Punkten der Tagesordnung wurde
einstimmig beschlossen, wieder 50 000 Mark zur
9. Kriegsanleihe zu zeichnen,

Aurich , 9. Sept . Die ostfriesische Rettungs-
anstalt fü-v verwahrloste Kruder zu Großesehn
versendet ihren 52. Jahresbericht für die Zeit
vom 1. April 1917 bis 31. März 1918, dem wir
folgendes entnehmen : Am 1. April 1917 waren
in der Anstalt 53 Knaben und 14 Mädchen , zu¬
sammen 67 Zöglinge . Ausgenommen wurden im
Berichtsjahr 40 Knaben und 10 Mädchen , zu¬
sammen 60 Kinder.

Norden , 9. Sept . In Westermarsch traf der
Blitz dis Scheune des Landwirts L . und äscherte
diese mit den darin lagernden Erntevorräten,
Korn und Erbsen , vollständig ein . Auch ein
Schwein und einige Hühner kamen in den Flam¬
men um.

Peine, 10. September. Am Sonntagabend ist
auf der Woltorfsrheide vor unserer Stadt das der
Fleischerinnung gehörende Eisblockhaus ein Raub der
Flammen geworden.

Heiligendors , Kr . GHHovn, 9. Sept . Der
12jährige Schulknabe Fritz Wagner kletterte -am
Sonnabend an einem Maste der Aeberlandzen-
trale hinauf und erhielt von der Starkstromlei¬
tung einen Schlag , so daß er -abf-iel und beide
Beine brach sowie auch sonstige äußere- und innere
Verletzungen erhielt . In bedenklichem Zitstande
brachte man ihn in das BPaunschweiger Kranken¬
haus.

Hildesheim, 10. September. Sein bOjährigeS
Priesterjubiläum feierte Domkapitular Bernhard
Krebs in körperlicherund geistiger Frische.

Wilhelmsburg, 10: September. Zwischen dis
Puffer zweier Güterwagen geriet auf dem hiesigen
Bahnhof der 17jährige Rangierer Ostmann und wurde
sofort getötet.

Kirchliche Nachrichten.
Christuskirche. Mittwoch, abends 8.15 Uhr Kriegs«

'belstunde. Jahns.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Donnerstag , 12. September : Vm. 5.40 — Nm. 6.00.

8 MkW« ÜkkL« ti« W
«folgt im Rechnv.ngsamt , Zimmer Nr . 12 des Rat¬
hauses, vormittags von 8—1 Uhr.

Die M7 erhaltenen Quartierzettel müssen spä¬
testens bis 1. Dezember abgegeben werden , da
'""st Verjährung eintritt.

Wilhelmshaven, den 30. August 1918.
Der Magistrat« Bartelt.

Der Bundesrat hat laut Bekanntmachung vom
I.Mgust 1918(Reichsgesetzbl. S . 990- die Einziehung
M me Außerkurssetzung der Ftinfundzwanzig-
tzeumgstnckeaus Nickel znm L. Oktober 1918
«>t einer FM zur Einlösung bei den Reichs- und
ümdeskaffen bis zum 1. Januar 1919 beschlossen.

Die emgelösten Stücke sind entweder der Reichs-
«A oder in gleicher Weise wie nicht mehr umlaufsfähige

»EchZendem Münzmetall -Depot des Reichs bei
«i.r Äomglrchen Münze in Berlin mit möglichster Be-
MeMung zuzuführen.

Wilhelmshaven, den 9. September 1918.
._ Der Magistrat . Vartelt.

Saatkartoffel-
Bestellung.

Klsmgartenbefftzer werden gebeten , ihren
bi« 2-aatkartoffeln früher und später Sorte

d. Nits , im Kartoffelamt , Schule
Schulgebäude , Schulstraße , unter

Äüen > Sorte und Menge anzumelden,
»leb,- mT-lAungen können bei der Belieferung nicht

werden, namentlich kann für die
keiner,M  Santkartoffeln im nächsten Frühjahr
Sorte««,,'- übernommen werden. Etwaige
Di- »i« 5^ Werden nach Möglichkeit berücksichtigt.

hwsige Gegend geeignetsten Sorten-
>n und „ Modrow ' s Industrie " werden

Umfange zur Verteilung kommen. Der
^ .Mvetermm findet in nächster Zeit statt und wird
dê Borinm?/ ^ ' ^ r Preis wird sich im Rahmen

bewegen; er steht noch nicht genau fest.
Asches Kartoffel, u. GemAseamt RLstringen.

D,-« Bekanntmachung.
Tagen groß̂ M^ ^ ungsamt erhält in den nächsten

,, , Htroh.
sÄMA 'USLS'ULMr
^akerstrak» og Kriegsversorgungsamts,

- ' ^ lefon Nr. 82 in Verbindung setzen.
»^^llsversorgmrgsaWtRüstringen.
r«r Ẑ t de« hiesigen Fleischerladen gelangt

i»"' Verkauf.
Rufirmgeu, den ll . September 1918.

^E ^ ^ orgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
August tzOD̂ ahlne auf die Bekanntmachung vom

kî ^ ungsschr,.«!»»^ "? Anmeldung der Haus-
ustv . weist der A

Mn. , S
intsvorstand
Wer die An

:g einstellt," hat
S Wongts vor

der Schlachtung , dem Amtsvorstande zu ersta .iten. —
Nicht angemeldete Schweine können im We ge der
Zwangslieferung für die allgemeine Versorgung auf¬
gebracht werden.

Jever , den 6. September 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandss Jersr.

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Betrifft Regelung des Verbrauchs der Früh¬

kartoffeln.
Die Bekanntmachung vom 6. Juli 1918 wirö wie

folgt ergänzt:
Zu Ziffer S . Der Erzeugerhöchstpreisfür Früh¬

kartoffeln beträgt vom 8.—14.September d.F . K.SV M.
für 1 Zentner.

Der von den Verkaufsstellen zu fordernde Ver¬
kaufspreis der Kartoffeln wird bis weiter auf 8 Pfg.
für 1 Pfund festgesetzt.

Jever , den 7. September 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.

Bekanntmachung.

MM . M MU
Das Recht der Selbstversorgung mit selbs .tge-

bauter Gerste wird mit der Ablieferung der Selbst !,>>:r-
sorgermenge erworben . Eine Weitere Anmeldu ng
oder Antragstellung beim Amtsvorstand ist ni cht
erforderlich . Nur die Besitzer von durch Aehr em-
lesen gesammelter Gerste haben vor Ablieferung !!>sr
Gerste Antrag auf Zulassung zur Selbstversorgung
beim Amtsvorstand zu stellen.

Jever , den 9. September 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.

Bekanntmachung.

Betkifft SelMerfoWW Mit Brotgetreide.
Anträge von im eigenen Betriebe Brot Herstellerr-

den Selbstversorgern auf Zuweisung eines Müblem-
betriebes für den Bezug von Schrot sind in Znknnfft
gelegentlich der Ablieferung der Selbstversorgermeng e
beim Kommissionär zu stelle».

Jever , den 9. September 1918.
AmLsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.

Seeoffizier sucht

!Z» M Ss
zum 1. Oktbr . oder später,
mögl. Villengegend Rüst¬
ringen . Angeb. an Taube,
Kronprinzenstratze 22.

Zu mieten gesucht

Nm.
nebst Zubehör zum 1. April
1919, ev. früher , ev. gegen
kräunnge umzutauschen.

Daselbst mehrere große
Palmen zu verkaufen.

Mühlhoff , Bülowstr . 1.

In der Nähe Wilhelms¬
havens (außerh .der Posten¬
kette) werden von einem jg.
Ehepaar (Mar .-Jng .)2bis3möblierte

Zimmer,
evtl , nm Küchenvenutzung,
gesucht. Angeb. mit Preis¬
angabebitte anCöin .Kron-
prinzenstr . 22, zu richten.

Eine Sräumige
Wohnung
in Rüstringen zu tauschen
gesucht mit 9 —IVräum.
Wohnung , evtl . Villa.
Angeb. an Schulz , Kron¬
prinzenstratze 22.

Bekanntmachung.
Betrifft Ersatzlieferung von Kartoffeln für den

Ausfall von Fleisch.
Für die 2. fleischloseWochevom S.—15. September

d. I . soll wiederum ein Ersatz in Frühkartoffeln ge¬
währt werden . .

Die Ausgabe der Kartoffeln erfolgt wie bisher,
und zwar in Ortschaften mit einer festgesetztenWochen- j
ration von 200 Gramm 3 Pfund Kartoffeln und den- s
jenigen mit einer solchen von 100 Gramm IVz Pfund
Kartoffeln.

Jever , den 7. September 191S.
Amtsvorstaud des Amtsverbandes Jever.

gez.: Mücke.

Vermietungen
Billig  zu vermieten

auf sofort oder später ein

mit Zubehör an der Wall¬
und Königstratze. Näheres
Kronprinzenstraße 22.

Bekanntmachung.
Im Bezirk des Strand¬

vogts zu Langeoog ist am
29. Juni 1918 ein Fffch-
dampferboot , etwa 5 m
lang , 2 m breit . 0,75 m
tief.weiß gestrichen, Zeichen
und Nr . 11 bi 307, strand-
triftig geborgen worden.

Die unbekannten Em¬
pfangsberechtigten werden
aufgefordert,ihreAnspruche
bis zum 8. Oktober 1918
bei mir geltend zu machen,-

anderenfalls sie bei der
Verfügung über den ge¬
borgenen Gegenstand un¬
berücksichtigt bleiben.

Wittmund . 8. Sept . 1918.
Der Landrat.

HietgeMlie
Zu mieten gesucht em

mit Itlsniso
für sofort oder später . .
' Angebots an LaVken,
Kronprinzenstratze W-

Ein Frauenhut
zu verkaufen.

Zu erfragen W'haven,
Ostfriesenstr. 22, Part . l.

Schreibmaschine
„Ideal ",

,ftfft neu, 1 Paar vollkom¬
men neue Friedensleder-
Gamaschen zu verkaufen.

Angebote an Kotz, Kron¬
prinzenstratze 22. _

M verkaufen. ^
ABrnnken .Schweinebruck.

t'tarle« MW».
verschiedene Grützen, ver¬
kitt ist billigst

Scheidt , Schlotzstr. 5.

liM.
zu verkaufen.

Kronprinzenstr . 18, l.

LLaufgitter
zu verkaufen.

Peterstrabe 52, III r.

Zn verkaufen:1lrerrWstl. KiiAn-
herd,Lklein.M .W-
Wank, 1 Armen-
Wmieru. leere Wen

Zedeliusstratze 11, I l.

Das vor einigen Jahren
neuerbaute , herrschaftliche

AON-M

Knorrstraße 1, Wilhelms¬
haven , der Neuzeit entspre¬
chend und an bester Lage,
steht zum Verkauf. Schrift¬
liche oder mündliche Ange¬
bote sind zu richten nach
Zeder i. L>., Schlosserst». 18.

Z » verkaufen.
Umständehalber ist in

Wilhelmshaven ei«

MrMliM

MWMM
Phot . Apparat , Westen-
taschen-Kodak, 4X6Vs em,
zu kaufen gesucht Ange¬
bote mit Preisangabe an
Ernst , Kronprinzenstr . 22.

Gut erhaltenes

zu kaufen gesucht. Angeb.
erbet , an W . Sudmann,
Königstratze 88, III.

Wächter¬
hunde.

Das Depot hat Bedarf
an Wüchterhunden (Poli¬
zeihunden). Angebote sind
baldigst unter Angabe des
Preises und der Art des
Hundes zu richten an das

KaiserlicheMinendepot
Wilhelmshaven.

Gebr . Küchenherd zu
kauf. ges. Gute Kartoffeln
(Industrie )könn.m.in Zahl,
gegeben werden . Offert ,an
Karsten , Kronprinzenst .22.

in bestem Zustande und
an bester Lage zu ver¬
kaufen.

Offerten erbeten an
«IliU«>-, Kronprinzen¬
stratze SS.

Zu verkaufen eine bessere

chmgs- :

so gut wie neu, sehr solide
gearbeitet , bestehend aus
Herrenzimmer , Eßzimmer,
2 Schlafzimmern , Küche,
Korbmöbel usw. Näheres
durch Moorbach , Krön-
prinzsnstraßs LS.

Gebrauchte , wenn auch
reparaturbedürftigeMWHM
MUMM . MIM
WM Illld SkM-

MWN
kaust Marktstr . 6, II . Etg.

Auch werden Repara¬
turen gut u. sauber aus¬
geführt.

(Weichblei) werden gekauft
Kronprinzenstratze 22.

Gesuch! auf gleich ein

Mädche«
für meine Landwirtschaft.

Joh . Hanenkamp,
Ellenserdammersiel.

Gesucht tüchtige Stütze
oder Haushälterin zum
1. Oktober.
Frau Balletmstr .A. Schulz.
Rüstr . II , Müllerstr . 46. 1.

SIWkkSksM.
auch Eingezogener in der
Freizeit . Zausten , Olden¬
burgerstrabe 8.
Mechaniker , Elektriker,

Schlosser , Dreher,
Monteure ,Maschinistenrc.,
welcheim Beruf vorwärts
streben, verlangen kostenl.
die Broschüre „Der neue
Weg " von Ing . F. Onken,
Bremen . Berdenerstr . 83.

Suche per sof. 1 Stütze
oder best. Hausmädchen f.
gute Herrschaftsstelle, selb,
mutz gut nähen und etwas
Hausarbeit übernehmen.
FrauRegine Mastman »,
gewerbsmäßige Stellen¬

vermittlerin,
Friedrichstraße 6.

z.Aush . b. hoh. Lohn sofort
gesucht. Königstraße 50, II.

Lehrling
oder Lehrfränlein für
mem Büro gesucht.

Schriftliche Angebote mit
Gehaltsansprüchen erbet,
an Auktionator Witte,
Marktstraße 63. I.

Suche für meine Fa¬
brik auf sofort

H. Lenzner,
Bismarckstraße 68,

Mützen-Favriken Wil¬
helmshaven -Kiel.

Suche sofort ein älteres

für vormittags , für Haus¬
halt ». Laden . Lohn 50 Mk.

W . Koch,
Wilhelmshavener Str . 88.

5te!!elige5uctie
Junges Mädchen, 20 I.

alt , welches selbständig
kochen kann,sucht auf sofort

Stellung
in einem bürgerl - mögl-
kinderlosen Haushalt.

Luise Bartels,
Jaderberg b- Barel.

s
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WwtMIe Wre-!lI>M.
Ssintliche Schüler werden im hlasckinenschreiben
nickt nur nur Lrlangung einer fingerkertigkeit
hsrangsdildet , sondern auch in kedienung und

rlandhsbung der verschiedenen Systeme.
Auskunft Kostenlos . tlonorsr mägig

Oer l -eitsr . kssrms.
Qvkerstrsgs 114, Haltestelle der 8tr .-8 . (Kaserne .)

D/ '. 6/ 's//7s/ '' ^
v5r// )/ ) s//L >S/2ls

reick sn LiweiAstokken , kräktig
ergiebig und preiswert . D»?s Tur
kersitung nsdrhäkter Luppen und
Verbesserung von Lemüsen und
Tunken <L<̂D

sin vielseitiges Kückenhilksmittel,
auch kür Nassenverptlsgung . m>

l ôse un6 in flssciien.

beinlrovtksnälunx.

u.derAnstandslehre im BllliterBijrgerglltten
Anmeldungen zu den verschiedenen Kursen für

Damen und Herren , sowie für Schülerinnen und
Schüler höherer Lehranstalten werden täglich in
meiner Wohnung entgegengenommen.
Frau BalletmeisterA . Schulz . Rüstringen II,

Müllerstratze 48, l l.

feinster Tee -Lrsatr von Heinrich Qutt-
mann , Hamburg . — Alleiniger Vertrieb
kür Ostkrissland und Oldenburg - »s »v»v

8ovison L I» v » vl »vn , » on ^ vn.
Preis kür 1 pkd.-Packung . . . . blk . 2.80
böse ausgewogen 1 pkund . . . l4k . 2.45

Nordenham i«O . Wegen Todes¬
fall der bisherigen Pächterin ist das
seit 26 Jahren bestehende

1'lisats »' Variötö

klSMilS VMS
zum1.Oktober oder später zu verpachten.
Prima Geschäft. Gute sichere Lebens¬
stellung. Offerten erbeten von kautions¬
fähigen Pächtern an BUß« llamn »,
St. Hubertus.

Verlofeil Vvilk . ksmisn
iuivolisf u.Lolllsvkmisll
10  « 4srlL,s «f . 10 .

örUlanlen

Oolck ^vaeen

SUber ^vaten
fortwährend Lingang rei¬
sender Neuheiten in allen

Artikeln der öranche.
Qroge Auswahl . — Reelle

kedisnung.
Anerkannt suverlässigs

öeratung.

Verloren grünes Kinder-
kape in Badeanst . b. d. 1.
Einfahrt . Geg .Belohn ,ab¬
zugeben Wilhelmstr . 6, ll.

Verloren eine silberne

HMM
ulit blauen Steinen am
Bsrschlutz. Inhalt : kleine
Geldtasche, Taschentuchund
Schlüssel. Gegen hohe Be¬
lohnung abzug . bei Frau
Röhrbeck , Holtermann-
stratze 85.

Veszckiesrenez Willi . Ramien
luwvliöi-u.kollieollmisö
10  WsrN «»«r . 10 .

MklZWk,
2 Jahre , als eigen od. auch
in gute Pflege zu geben.

Offerten nach Rüstrmgen,
Fortifikationsstr . 180, erb.

Tails - md A « -

Al>« dsmtttülht
im Parkhans.

Am Freitag , de « LS.
September , abends von
8 Uhr an. werden noch

Anmeldungen
von Herren
entgegen genommmen.

Th . Osterwind.

MmMleMliii
welche Huttnte  mit
Firma — Köln a . Rh.
^Inhalt schwarz.Rock, färb.
L-chotzbluse meiner Frau)
im Zug -Abt. 3. Kl . Sande-
Jever Samstag , 7. dss. an
sich nahm , wird ersucht, so¬
fortabzugeben , dasonst An¬
zeige erfolgt.

Qbmatr . Bacheuheimer,
XIV . Matr .-Artl .-Abtlg.

Junge Kriegerfrau
suchtfür einige Stunden des
Tages Beschäftigung im
Haushalt , sogt. od. später.
Näheres durch H. Schmidt¬
mann, Hollmannstr. 24, 1.

Anskunfts-
Büro Max Schimmelpfen¬
nig , G.m.b.H .,mitDetekt .-
Abteilnng , jetztBerlinW .«
Kurfiirstendamm 17.

SIMM
deden Abend-

Lintritt krel.
Lomlltlivlis Woinstubs.

Lestsplal »artsnrteln.

Ueute u.kolgendsTage

NM WM
Schwank in 1 Akt
von p .Hartenstein

Hierauf

Her» Her
ZkomMie

Lckwank in 2Akten
von p .Hartenstein

Rauchen verboten !!

Lcks kremer
unä Qrsnsstr.

(oben « Räume)
Auftreten destauser-

wäkltsr

-12  -
MMkllllieil!
Eintritt 30, nsck 10 Ohr

20 pkg.

MMkIHltMiklltMklle
znm Selbstunterricht,

lelirbliciier

Plate », Bilz , Fischer-
Dückelmannusw.

neu und gebraucht, gut
erhalte «.

lluMIleii.
IMMIUM .L

Telephon SSL.
Orossskiote -ltreur -̂ ^SelllLoMle

Mallung
vom25 .—28. 8eptbr .18.
15SS7 Qeldgewinne bar

obne Abrug

üssoooo
-100000
Z so ovo
Z rsooo
Viele Qew.ru 5000,1000
und50l » lk. I-ose nebst
Porto u. l-iste flk . 3.85

vers . auck p. Î ackn.
krsns « suksn

Ksrnlmng SS.
— postkacck 92. ——

Vimstein-
pulver

unübertroffen zum!
putzen, Herdscheue,
" " igen aller L

Messer-
euern und

Reinigen aller Metalle.
Besser als Schmirgel . ::

Paket SS Pfg.

Wüst W « l»
Marktstraffe SS.
Gökenstrahe SS.

Kaufe fortwährend
aeve und gebrauchte
Möbel, Betten sowie

ganze Huusftöude
» zahle die höchsten Preise.
W . Koch, W'hav . Str . 80.

ls « I
kaufe und lausche um.
Wilh . K0ch,W 'havstr . 86.

8 . 8 . .
8an1v >» 8L ^ g » i ' ganß vn . L

läglieff von4 Uiir sn: M

lilloM-liMM  r
vonnsrstsg, den 12. Zsptomitlsr:

Srossss

Optzir6tt6U - llll6UÄ
ausgekübrt von <ler Kapelle dein , Ltade
«ier tlockseestrsitkrskts unter iporsönl.
beitung des Kaiser !. Obermusikimeisters

Herrn Qustav Richter.
Knksng S Ulir»» benil « ,

8onnsben «Z, Uen 14. September,
abends 8 Obr-

d Wairsr /Vbsn 6 .
« » « » « » » « » « « » V « G

voppelkrone
kes . t Otto Pergand e

fernruk 457 fernruk 45?

vonnsnslag , 12 . 8sp1smlbST 1918:

kMWfl

— Als Einlage - —

c!!e Vortrŝ skü risllerin
— Nelanie Kükn - - -

2u diesem genugreicke -n Abend ladet
ergebenst ein

VLRo p « Wgani >v.

» M«MI MMI
ln unserem Verlage «rscbien eine

neue Postkarten-Lene
neck Origlnalgemäläen v r>n pegierungs-
beumeister sseger , ' Vilbslmsbaven.

Künstlerische,kardsnpräcktigeV stsdergade v. veutsck-lands flotte in schimm -erndsr tVebr.
Vorrätig ^in allen postkartenf jssckätten , sowie bei

Qodrüder l. edewig s , kloonstr . 98.

limli-VIiksttk
V » sN « I» sdsnrts 7/ , Udr:

^Lin blarinsspisi vom V erkssser des »Mas ". ^
U» d « n,00 « l »« inlrondal

I « » « Sn LtiteNon ml«

srSisrsrn krksls
sukgs kllke «.

U1 Hiwlld-Sl»WUM!» WIj
» » vollratanil i olian pi »« l» « ii.

«stk. S .ov , , .S0 0 . 7S.

dktl . li » WM !M WtlMllkM
M ?Mik»r

zum AuShang in den Wirtschafte«, Hotels «sw.
hält vorrätig die
Buchdrucker,rides„Tagebl."

_TZj . Tust.

Vlisvsll.

Am Donnerstag,
de« LS. Septbr . 1SL8,

abends N/g Uhr:
Berfamml « « g
im Bereinslokal , «Nord¬

deutscher Hos".
Der Borstaud.

MM . » WM
« . V.

Mouatsversammluag
am Freitag , 13. Sept . 1918,

abends 8Vz Uhr.
im Rathauskeller.

. Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
2. Rechnungssachen.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

Lomsteliles vlwr
Dirig 0n . lAsunen»
Morgen Donnerstag

fällt die Chorprobe ans.
Nächste Probe  am

LS. d. Mts . Lokal wird
noch bekannt gemacht.

vankssZung.
für dis anläglich un¬

serer Vermählung Lbsr-
mitteltenQ Iück-u.8egsns-
wünsche , sowisQeschönks
sagen wir unseren Herr-
iickstsn Dank.
V . Srinbmann und frsu
Uns , verw. Lckmidtmann.

liommunsl-
Vsrsinigung

wlldelrnsttnven.

Vierteljahrs¬
versammlung
am Donnerstag,  den
LS. September , abends
8.30 Uhr, im Werftspeise¬
haus . oberer Saal . Wich¬
tige Tagesordnung.

Der Borstand.

Ski«
trocken, zum Anmachen, gr.
Kasten Mk. 7.—.

Oldenburgerstratze8.

Lrbieltendie sckmers-
licke hlackrickt, dag un-
sor lieber bersensgutsr
8obn , kruder , Schwa¬
ger und kräutigam , der
Kanonier
Paul Andreas
im 21. bebensjabrs am
Sonntag , dsn l . Lept .,
im festungs -barsrett
dtarienburs einem
schweren beiden er¬
legen ist . Dies seigsn
tiekbetrübt mit dsrkms
um stille Teilnahme an
Vws. Ssrtlis Andreas

geb . Lrauer
Mllyu.Srotokisn Andrea»
Alfred Andrea»

nebst frau hlartka,
ged . Kruschinskx

Vera stlsdorland, kraut,
küstr .»11. Ssptbr .l 918.

Oie Leerdigung Ln-
detam12 . 9.1918, nach¬
mittags 4 Obr , von der
Kapelle de » Lbren-
kriedbokss au » dort-
ssldst statt.

WseUruß«
Am II .Leptemder ent-
sckllek sankt und rukig
nach Kurs em Kranken-
lager der angestellte
kürogebilks
Qsrbsrci
vsrbsr»
im 43. l-ebsnsjakre.

kr war allen ein Le¬
der Kollege .Seine vor¬
züglichen Qkarakter-
eigsnsckatten sichern
ihm ein ehrendes An¬
denken.

Vsrbsnlt
klofLUrosngssttzMsn

llsutsoklsnö».
Ortsgruppe

Villislmsliav.-Niistriagea

llkleuvoblkillikt!»
im psrkiisu».

V « >» »vr » t » x , Sv » IS . SsptK,
absrtds 8.15 Uhr - >

Schauspiel in 4 Akten
von tlernaann Ludermsnn.

Vorvsrkauk in l.,vbsss kuchhanLuns
dliemexers Tistarrengeschäkt , kizmarck^

wiilkvlmsksvsn.

Am Jünnerslag, 12.d.M.,abends8.1SD
WMr-IeMm!«

im kleinen Saale des Backhauses.
Zahlreiches Erscheinen erbeten

Vvi ' VvrstnM

schützt dis Transportversicherung , leäss VeM
gut per Sckikk, Lisendahn und Post sowie k»
gepäck versichert ru mägigen Prämien die bchM
Qeneral -Agsntur der Stuttgart -Kerliner Vers-äit,
Qes, p » u l tt i « l,uk , WÜKvimsbsven,
strage 27. Telephon 908. .

Qsbui'lsanrsigs.
vle glückliche Qedurt eines düngen

reizen hochorkreut an ^
krilr Lebuckmkinn unä krsu,>

Qrele » ged . ScbrSbdsrmexer.
lVilhslmshaven , 10. September 191L

Auk dem felde der Ldre fanden wnl>'
! rend der lstrten schweren Kämpke M
IVestsn vom 76. 6. bi» 27. 8. 1918 den neiden-
tod kür ihr Vaterland-

!beutnaut d. Ns», und
ltompagalestllirsr

Okbrlerstellvsrtreter

WIIAI
«Well

Selilem
klrmsler
LelmelkMiI

! mit ihnen eine Anradl blnterokkirisrs und
^blannschaktsn , sämtlich Inhaber des K- "
>II. derw . rum Teil l. Klasse.

Oäs Regiment verliert in den Qensnnten
! tüchtige kampkerprobts Kameraden , die s>
sowoM bei Vorgesstrten wie Untergeben
hoher lVertschatrung und kelisbtneit e
krsuten . ^

Ihr Andenken wird in der QesdE
des Regiment » kür immer kortlsden.

im felde » den 5. September 1918
8esiulrs-ttö«ng,

hlajor und Kommandeur
«ins » Hlarine -Inkanterie -Regimenis.

^Isoknuf!
reit

Am 8. September verstarb iw l-rrs>
Kiel -lVik

äer Ksisersieke Nsrine -lnZenie^

Lrnst 8 imon§
im Alter von 28 dabren.

! Lin lieber Kamerad mit den ^
Aussichten kür die Tukunkt , der jzi
allen Vienststsllungen voll bewäkrt n ^
dadin gegangen . Allseitig betrauen,
ikm stets ein ehrenvolles Anden«-

>wahrt « erden . .
Mlhelmshaven , den 11. Septbr t

Vas Manns-ingsnisurlio^

n« h D «nd8 »on ^Tb . t KAL . WULAwshavip ^ KronprinLMstraj ^ » » .
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